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gütjrung beä SRtttmeifterS ©örbectet baS ©art<5
beS SßotSbamer SanbroeHrbataiHonS attaquirte,
naHm Sieutenant oon ©toljenberg bie gaHne beä»

felben jum gielpunft; er fprengte trofe beä mörbe*
rifdjen ©cHneUfeuerä in baä ©arr-i Hinein, oer«
fefete bem iHm in bie .Bügel Hauenben Sßtemiet«
Sieutenant oon ©atbinal einen ttäftigen ©äbeUjieb,
ber biefem bura) ben §elm in ben Äopf gtng, fo
bafe er beroußtloä, mit Slut überftrömt, ju Soben
fanf. 3" btm Slugenblicf, roo ber tapfere Hannooe«
ranifcHe Offijier fein 3iel erreidjt glaubte, ftürjten
er unb fein Sßferb, ju Sobe getroffen, jur ©rbe. —
Sieutenant Sljjlefelbt roar mit jroei ©ragonern eben«

faüä in baä ©arrd gefprungen, aber roieber Hin«

auSgefefet, roobei ienfeitS fein Sßfetb jufammen*
bradj unb er felbft fdjroer oerrounbet liegen blieb. *)

Sludj ben güHrer ber ©Sfabron, SRittmeifter ©or«
betjfer, trug fein Sßferb in baS ©arrö Hinein, roo
eS jufammenbtadj unb nidjt roieber aufftanb. Ob»
rooHl er einen ©djufe in ben redjten Oberfdjenfet
unb einige Sajonnetfitdje erHalten Hatte, fdjlug er

fidj bodj auS bem 6arr6 burdj, roaS iHm inSbe»

fonbern baburdj möglidj rourbe, bafe an beffen
SRorbfeite eine jiemlidje SlnjaHl oon Seuten am
Soben lag. Sn'S greie gelangt unb eben bemüHt,
ein Sferb einjufangen, erhielt er nodj einen ©djufe
in bie ©djulter, roeldjer u)n fampfunfäHig madjte
unb ©djufe in ben ©etreibefelbern fudjen liefe.

©aS ©arr6 Hatte in ber golge nodj eine roei«

tere Slttaque auSjuHalten unb jroar oon ben ©arbe*
Äüraffieren, beren erfter Slngriff gefdjettert roar,
roeldje ftdj aber in einer Serrainfenfung (bem fog.
SettlertHale) roiebergefammelt Hatten. ©8 roaren
bie Srümmer ber 1. unb 4. ©Sfabron; bie erftere,
bei roeldjer fidj bie ©tanbarte befanb, geführt oom
SRittmeifter Sßoten unb bem Sieutenant SBittgenftein,
bie lefetere oon Sieutenant Sßtofeel. ©aS ©arr«3

madjte gegen biefen neuen SReiterfturm .ftalt unb

empfing Ujn mit einem fdjarfen geuer. Srofebem

brängen roieber einige SReiter in baS ©anä ein,

unter iHnen audj ber gedjtmeifter Äorporal Sobe,
roeldjer bie ©tanbarte trug. Wit feinem in tobt«

lidjer Serrounbung fidj bäumenben Sßferb gelang
es jebod) bem tapfern Äorporal, gebeeft burdj ben

Äüraffter Änodje ber 1. ©Sfabron, ftdj burdjju»
fdjlagen unb bie ©tanbarte ju retten.

SRadjbem Sobe in bem ©arr«i geftürjt roar,
{prang er rafdj roieber auf, bitb mit ber gefäUt

getragenen ©tanbarte unb mit feinem alSbalb ge»

jogenen ©äbel um fidj unb entfam unoerrounbet
in ber Serroirrung unb unter bem über bem ©arr<£

lagernben Sßuloerbampfe in'S greie. ©ann begann

er ju laufen, ftürjte aber babei meHrmalS ju So«

ben, bis er bem Heranfprengenben Äüraffter ©eppe
bie ©tanbarte mit bem Sluftrag übergab, biefelbe

jum SRegiment jurücfjubringen. ©eppe überbradjte

*) (Stn Sanbwetyimann wollte eben ben auf bem «Boben Ife«

genben Sieutenant ©rafen ä$lefelbt etfdjfefjen, al« tytn bei

Sfeutenant bet 11. Otenabtettegtment«, »on Stiebet, ba« ®et»e$t

wegftief) unb iljn baburaj »om Sobe rettete, (»on bet SBengen,

Oefdjlctjte bet Ärieg«erefgnfffe j»ffc§en $teufjen unb -§anno»er

1866, Seite 1010, Slnmerf.)

bie ©tanbarte bem Sieutenant Sßrinj SBittgenftein,
alS berfelbe mit ben Srümmern ber 4. ©Sfabron
am Älinggraben ftanb. SBaajtmeifter SBinfler unb
Äotpotal ©djulje, beibe nadj Settuft itjrer Sferbe

ju gufe unb ber lefetere überbieS oerrounbet, oer*
fudjten jroar ben ooUfommen erfdjöpften Sobe

jurücfjubringen unb fdjleppten ibn unter ben Sinnen

fott. Sluf feine Slufforberung, fidj felbft ju retten,
legten fie ibn aber roieber Hin. Sllä Sobe fidj bem.

nädjft etroaS etHolt Hatte, fudjte er fein SRegiment

auf unb fanb bei bemfelben bie gerettete ©tanbarte.
©r roütbe in Slnerfennung feines tapfern Ser«
Haltens beforirt. *)

SRod) oiele i^üge beS $elbenmutHe8 finb auS bem

©efedjte oon Sangenfalja oon ber Hannooeranifdjen
Slrmee, roeldje Hier baS lefete Wal fodjt, befannt
geroorben. — ©odj fetner reidjt an ben ©ntfdjlufe
beä SßremterlteutenantS oon ©toljenberg Heran —
roeldjer bie gaHne beS SßotSbamer Sataiflonä auä

bemfelben HerauäHoten roollte. ©r Hat ben Ser«

fuäj jroar mit bem Seben begaHlt — boa) feine SHat,
roie bie beS ©rafen oon ©Hateau*@unon bei ©ranb»
fon (1486) unb beS Äurri Äönt bei SRanco (1487)
roitb als ein erHebenbeB Seifpiel für aUe Reiten

aufgeführt roerben.
(gottfefeung folgt.)

Sie SrjieHung beS flatJofleriften jum SßatrouiUc««

bienft. Son §ann oon SBetetn. Setiin,
Setlag oon SRidjatb SBilHelmi. ®t. 8». 41

©eiten.
©a8 SBetfdjen beroeiät bie grofee SertrautHeit

beS beroorragenben Serfafferä mit bem beHanbelten

SHema unb feffelt bura) ftcb felbft bie Slufmerffam«
feit beS SeferS, roeäHalb eS ben bejüglidjen Äreifen
b e ft e n ä empfoblen roerben fann.

SRadj einigen einleitenben Semerfungen bebanbelt

ber Jperr Serfaffer:
1) baS Waterial für ben SßatrouiUenbtenft;

2) bie tHeoretifdje unb praftifdje SluSbilbung ber

SRefruten, älteren Wannfdjaft unb ber Unter»

offijiere;
3) bie tHeoretifdje unb praftifdje SluSbilbung ber

Offijiere.
©einen leitenben ©runbfafe, bafe ©iftanjritte,

beren einjiger Bmi& nur baS Srainiren ber Sßferbe

ift, bie £ufeifen, bie babei oieUeidjt oerloren geHen,

nidjt roertH finb; fonbern bafe eine nufebringenbe

anbere Sefdjäftigung bamit ju oetbinben ift, unb

foUte bie jutücfgelegte ©iftanj audj nidjt fo grofe

fein, füljrt ber geehrte Serfaffer fonfequent burdj.

— UeberaU betont er, roie nidjt genug auf ridjtige

SertaintefognoSjitung unb Hauptfädjlldj genaues

©rforfdjen ber feinbltdjen Seroegun«
gen unb Slbfidjten gehalten roerben fann, unb

gibt Wittel unb SBege an, roie ju einem foldjen

SRefultate ju fommen unb babei — Hodjroidjttg —
atten SßatrouiUeuren baS Ueberjagen ibm Sferbe

abjugeroöHnen, fie ibre Sferbe nadj Wafegabe beS

SRotbroenbigen braudjen ju leHren.

*) 9c«dj gr. oon ber SBengen, ©efdjlojte bet Jttleg«etelgnlffe.

©. 1011, «nmerf.
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Führung des Rittmeisters Dörbecker das Carr6
des Potsdamer Landwehrbataillons attaquirte,
nahm Lieutenant von Stolzenberg die Fahne des»

selben zum Zielpunkt; er sprengte trotz des mörde«
rischen Schnellfeuers in das Carr6 hinein,
versetzte dem ihm in die Zügel hauenden Premier-
Lieutenant von Cardinal einen kräftigen Säbelhieb,
der diesem durch den Helm in den Kopf ging, so

daß er bewußtlos, mit Blut überströmt, zu Boden
sank. Jn dem Augenblick, mo der tapfere Hannoveranische

Offizier sein Ziel erreicht glaubte, stürzten
er und sein Pferd, zu Tode getroffen, zur Erde. —
Lieutenant Ahlefeldt war mit zwei Dragonern ebenfalls

in das Carrö gesprungen, aber wieder
hinausgesetzt, wobei jenseits sein Pferd zusammenbrach

und er selbst schwer vermundet liegen blieb.*)
Auch den Führer der Eskadron, Rittmeister

Dörbecker, trug sein Pferd in das Carr6 hinein, wo
es zusammenbrach und nicht wieder aufstand.
Obwohl er einen Schuß in den rechten Oberschenkel
und einige Bajonnetstiche erhalten hatte, schlug er
sich doch aus dem Carrö durch, was ihm insbe-
sondern dadurch möglich wurde, daß an dessen

Nordseite eine ziemliche Anzahl von Leuten am
Boden lag. In's Freie gelangt und eben bemüht,
ein Pferd einzufangen, erhielt er noch einen Schuß
in die Schulter, welcher ihn kampfunfähig machte
und Schutz in den Getreidefeldern suchen ließ.

Das Carr6 hatte in der Folge noch eine weitere

Attaque auszuhalten und zwar von den Garde-
Kürassieren, deren erster Angriff gescheitert mar,
welche stch aber in einer Terrainsenkung (dem sog.

Bettlerthale) wiedergesammelt hatten. Es waren
die Trümmer der 1. und 4. Eskadron; die erstere,

bei welcher stch die Standarte befand, geführt vom
Rittmeister Poten und dem Lieutenant Wittgenstein,
die letztere von Lieutenant Prötzel. Das Carrö
machte gegen diesen neuen Reitersturm Halt und

empfing ihn mit einem scharfen Feuer. Trotzdem

drangen wieder einige Reiter in das Carré ein,

unter ihnen auch der Fechtmeister Korporal Bode,
welcher die Standarte trug. Mit seinem in tödt-
licher Verwundung sich bäumenden Pferd gelang
es jedoch dem tapfern Korporal, gedeckt durch den

Kürassier Knoche der 1. Eskadron, sich durchzuschlagen

und die Standarte zu retten.
Nachdem Bode in dem CarrS gestürzt war,

sprang er rasch wieder auf, hieb mit der gefällt
getragenen Standarte und mit seinem alsbald
gezogenen Säbel um stch und entkam unverwundet
in der Verwirrung und unter dem über dem Carrö
lagernden Pulverdampfe in's Freie. Dann begann

er zu laufen, stürzte aber dabei mehrmals zu
Boden, bis er dem heransprengenden Kürassier Deppe
die Standarte mit dem Auftrag übergab, dieselbe

zum Regiment zurückzubringen. Deppe überbrachte

*) Ein Lavdwehrma»» wollte eben den auf dem Boden

liegenden Lieutenant Grafen Ahlefeldt erschießen, al« thm der

Lieutenant de« 11« Grenadierregiment«, vo» Riedel, da« Gewehr

wegstieß uud ih» dadurch vom Tode rettete, (von der Wengen,

Geschichte der Krteg«eretg»Isse zwischen Preußen und Hannover

1866, Seite 1«10, Anmerk.)

die Standarte dem Lieutenant Prinz Wittgenstein,
als derselbe mit den Trümmern der 4. Eskadron
am Klinggraben stand. Wachtmeister Winkler und
Korporal Schulze, beide nach Verlust ihrer Pferde
zu Fuß und der letztere überdies verwundet,
versuchten zwar den vollkommen erschöpften Bode

zurückzubringen und schleppten ihn unter den Armen
fort. Auf seine Aufforderung, stch selbst zu retten,
legten ste ihn aber wieder hin. Als Bode sich dem.
nächst etwas erholt hatte, suchte er sein Regiment
auf und fand bei demselben die gerettete Standarte.
Er wurde in Anerkennung seines tapfern
Verhaltens dekorirt. ")

Noch viele Züge des Heldenmuthes stnd aus dem

Gefechte von Langensalza von der Hannoveranischen
Armee, welche hier das letzte Mal focht, bekannt

geworden. — Doch keiner reicht an den Entschluß
des Premierlieutenants von Stolzenberg heran —
welcher die Fahne des Potsdamer Bataillons aus
demselben herausholen wollte. Er hat den Versuch

zwar mit dem Leben bezahlt — doch seine That,
mie die des Grafen von Chateau-Guyon bei Grandson

(1486) und des Kurri Könt bei Nancy (1487)
wird als ein erhebendes Beispiel für alle Zeiten
aufgeführt werden.

(Fortsetzung folgt.)

Die Erziehung des Kavalleristen zum Patrouillen-
dienft. Von Hann von Weyhern. Berlin,
Verlag von Richard Wilhelmi. Gr. 8°. 41

Seiten.
Das Werkchen beweist die große Vertrautheit

des hervorragenden Verfassers mit dem behandelten

Thema und fesselt durch sich selbst die Aufmerksam-
keit des Lesers, weshalb es den bezüglichen Kreisen
b e st e n s empfohlen merden kann.

Nach einigen einleitenden Bemerkungen behandelt

der Herr Verfasser:
1) das Material für den Patrouillendienst;
2) die theoretische und praktische Ausbildung der

Rekruten, älteren Mannschaft und der

Unterofsiziere ;
3) die theoretische und praktische Ausbildung der

Ofsiziere.
Seinen leitenden Grundsatz, daß Distanzritte,

deren einziger Zweck nur das Trainiren der Pferde

ift. die Hufeisen, die dabei vielleicht verloren gehen,

nicht werth sind; sondern daß eine nutzbringende

andere Beschäftigung damit zu verbinden ist, und

sollte die zurückgelegte Distanz auch nicht so groß

sein, führt der geehrte Verfasser konsequent durch.

— Ueberall betont er, wie nicht genug auf richtige

Terrainrekognoszirung und hauptsächlich genaues

Erforschen der feindlichen Bewegungen
und Absichten gehalten werden kann, und

gibt Mittel und Wege an, wie zu einem solchen

Resultate zu kommen und dabei — hochwichtig —
allen Patrouilleuren das Ueberjagen ihrer Pferde

abzugewöhnen, ste ihre Pferde nach Maßgabe des

Nothwendigen brauchen zu lehren.

*) Nach Fr. »«» der Wengen. Geschichte der K,Ieg«ereigntsse.

S. 1011, Anmerk.
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©tn eingefdjloffene« feljr auSfüHrlidjeS Seifpiel
einer ©rpebttion — ©treifjugeB mit beftimmtem
3roecf — aus bem gelbjuge 1848 in ©änemarf
bietet intereffante unb leHrreidje ©etailä. 5.

©elbftljülfe btt Sertounbunflen im Kriege. Son
Dr. ©iemer, StabSarjt im fönigl. fädjftfdjen
1. ©renabierregiment. Seipjig, SBartig'S Ser«
lag (©mft £oppe). 1886. ©. 31.

Sluf roenig ©eilen gibt ber fetxx Serfaffer eine

redjt praftifdje Slnleitung, roie ber oerrounbete

©olbat, obne Seibülfe Slnberer, bie unmittelbaren
©efaHren feiner Serrounbung befeitigen unb fieb

bie möglicHfte Sinberung feiner Sage oerfdjaffen
fann.

©te nötHigen fcanbgriffe foUen (nadj Slnfidjt beS

SerfaffetS) fa)on oor itjrer eigentlidjen Slnroenbung
auf bem ©djladjtfelb befannt fein, boa) fei beren

SluSfüHrung fo einfad), bafe eS nur geringer oor»
Heriger Uebung bebürfe, um fie im gaUe ber SRotH

jur ©rHaltung oon ©efunbHeit unb Seben anroen«
ben ju fönnen.

©ie SBidjtigfeit beS betjanbelten ©egenftanbeS ift
unbeftteitbat unb gerabeju mettroütbig erfdjeint,
bafe bemfelben im grieben feine SBiajtigfeit beige«

meffen roirb. 3m Äriege mufe eS bodj Serroun»
bungen abfefeen unb felbft im grieben roürbe man«
4er Wann auS ber Äenntnife beS SeneHmenS bei

oorfommenben Serlefeungen Stufeen jieHsn fönnen.
Son grofeen SortHeil roürbe eS ferner fein, roenn

aUgemein bie ftofentiäget oon Dr. ©Smardj (roeldje
man im SRotbfaU jur Umfdjnürung benufeen fann)
beim Wilitär eingefübrt routben. — ©et Sotfdjlag,
bem Solbaten ein Säcfdjen mit antifeptifdjen ©tof«
fen mitjugeben unb ibn übet ibte Slnroenbung ju
beleHten, bütfte alle Seadjtung oetbienen. E.

eibßenoffenfi^oft.
— (Ernennungen.) ©tt S8unbe«tatb; ernannte gum .Rom«

manbanten bee 7. Snfanterieregiment« $rn. SWafot (So. ©eefitan,
»on unb fn Saufannc.

Set SBunbe«tatb befötbette ben #tn. Hauptmann Soul» be

Sffitfteraittlet, »on unb in @enf, jum SWajor bet Snfantetie

(©güfeen).

— (Srnppenjufaramenjng. Set Sefebl SRt. 5 füt bie
I. 2)iDifUHt) enthält tfe ben SRegiment«« unb Srigabeübungen

»em 8. bf« 10. ©eptembet ju ©runbe gelegten „annahmen"
unb „Aufgaben''.

— (Set 7. 2>toifion3«Sefebt bet I. Swifton) enthält bfe

SBeftimmungen übet bte (Sntlaffung bet Stuppen, toeläjc am 17.

unb 18. ©eptembet ftattfinben fod.

— (Xtitppenjufammenjttfj. @in SBedjfel im Äommanbo
ber I. Stigabe) bat ftattgefunoen. Sin ©teile be« fdjwer et«

franften $»ttn Obeifl be ®ufmp« fjat -&eit Dbetft ßontau

(Ätelefnftiultoi bet I. ©f»ifion) bie gübtung bet 1. iBtigabe

füt bte Sauet bet gttbmanöoet übernommen.

— (Sentmng jtt ben beutfdjen gelbmattitoern.) abge«

etbnet toutben »om liegen. SWflftätbtpaitement bie $$. Obctft»

lieutenant« iBtanbenberget unb Dtott »on bet Snfantetie unb

ÜRafot «Male»-}! »en bet aitiUetfe.

— ((Eine Seteifnng) be« Sffiege« »om !ffiäggltt»al übet bie

©djw-jnalp naaj bem Ätöntbal t)at butaj ben ©tab be« SBatafl«

Ion« bei 3. 9iffiuttnfdjule brr VI. »Ioifion fialtgefunbtn. 'Det

$ttt SWajot $rflaIojji mit feinem äbfutanten legte ble ©ttecJe

ju «Pferbe jutücf, wat ffjm, wenn aua) mft einigen Schwierig»

feiten, gelang. Set 8tu«matfdj bt« »otgtnannten «Jcefrutenbatall»

Ion« fott tute folgt ftattfinben: 1. Sag »on Sütidj pet SBaljn

nadj ©(ebenen unb »on ba m't ®efedjte.übung fn'« «§tnteiwäggf«

tljat. 2. Sag oom gintctroäggittjal über bie ©djwtynatp nad)

Sftidji«au unb »on ba läng« bem «Rlöntfyaletfce nadj SdetflaH.

Sen 3. Sag »on 9eetftall übet Sftafel« nadj ©(ebenen unb »on

ba pei Baljn nadj Sürfdj.
— (Sitte 2Begte!ognot?$itung.) Swei Offiziere oe« Äa«

»aftertettgiment« SWr- 8, bie §erten Sfeutenant« -Ipüffi, tefogno«»

jitten füngft auf tfjien ©tenftpfetben »en Sßragetnafi unb jroat
langten fie, nadjbcm fie fiüf) SWorgen« »ou SWuotta aufgebrochen

roaren, 9lbent« 8 Ubr fn Otaru« an. ©fe gaben (bre Slnftdjt
Dabin ab, oet Sßtagctpafj fet jwat wobl füt einjelne SReitet

paffiibat, bagegen füi gtöfj'te Äa»aflerleförpcr, audj untet gün«

ftigen «ffiitteritng«»tnjältnlffen, nut mit bettädjttidjei ©Inbufje an
SPfcrbematerfat ju beroältlgen.

— (SSMlrtettleoftiftttltfl.) ©ie (Stfunbfgungen, »eldje bte

Seilet biefer ©tiftung adeiwäit« etnjogen, baben »geben, baf)

»a« (Snbergebnlf) bet ©ammlung fjdj wabrfdjrinlldj nadj @tngang

aller Otlbet auf jttfa gt. 540,000 belaufen roitb. SDen fah.
tonaten 2lu«fdjüffen wutbe eine SHeilje »on gtagen »otgelegt,

roeldje ftdj bejieben auf bie Slnlage, Sleufnung uno «Betwenbung

bet ©umme, auf bie SBerwaltung betfelben lt. ©ie antworten
würben bi« SWftte ©eptember etbeten. (Sntgegengenommen wet«

btn fte »on etnet -ftommtjfton, wetdje beftebt au« ben «Vetren

Obeijl SWeljttt, 91fgteiung«tal& ©lob, IDbeifttieutenant Sffilrj,
SBtof. Dr. Älnfctln, Dbetft ®elf)bü«tet, SRegleiung«tat& haftet,
©taatäratf) ©otaj, SJtegferung«ratlj ©töfjel, Dbetft »on Otenu«

unb Dbetfilieutenant OaOatf.

Slatgau. (Bot (finfübtttng btS rationellen @a)uIjtoetfS)

f)at bet SWltitätbftcftot biefe« Äanton«, $i. Dr. gabriänbet, on

bte ©djubmadjeimelfiet be« Äanton« ein Ätei«fdjtcfben getfdjtet,

worin et Ibnen empfteblt, bet »nfeittgung bet SWtlftäifnjube nadj

btn Seiften bei eibgen. Ätleg«»etwaltung ifjre Slufmerffamfeft

jujuwenben.
— (Sin 2,ljletfliitUet«2>tagoitei.) @« fft befannt, fn weu

djet Sffieffe ba« tfjeure sßferbemateriat, weldje« bte ©Ibgenoffen»

fdjaft ben einjelnen Äaoallettflen anoettiaut, oft tufnitt wtib.
©a« -§8d)fte fn biefet SBejiebung Ijat abet bet ©tagonet ©djab

bet ©ototbutntt»©djwabion SRt. 14 gelefftet. ©tmfelben mufite

ta« SPfeto abgenommen werten, weil ba«felbe butdj Iljm in un»

mtnfdjltdjet SBelfe beigebrachte Stanbwunben aig jugerldjtet wat.
©a« Sltferb batte einen fdjwet belabenen Sffiagen nt4t jteben

fönnen; um e« »orwätt« ju biingen, »utDe eine «Seile ©ttei
untei bemfelben »eibtannt. .©offen wtt, etne eremplatlfdje SBe*

fttafung wetbe nidjt ausbleiben.

91 tt 8 l a tt H.

3)eiltfa)tanb. (©ie ©djutfcenlatbtfn".) 3n
©aatbtüden fanb am 9. auguft Sftadjmlttag« auf btm SWllität«

grftbbofe im @tjrent^at ble SBeerblgung bet weltbefannten

„©djul^enfatbrin" flatt. ©te weiftfjätfge SWenfdjtnlfebe, weldje

Äat^atina SBelpgeiber ben SBetwunbeten am 6. auguft 1870

angebellten tftfj unb weldje tbt tat SBetbfenfifieuj unb bfe Ärieg«»

benfmünje einttugen, tedjtfettfgte itjre SBeftaltung auf bem «Witt«

tär=gitebbofe. Sn SBiitgetftelfen foO eine ©ammlung bebuf«

•fcerfteflung eine« einfadjen Orabftelnc« füt bfe ©ntfdjfafene an»

getegt wetben. @« wat getabe am 16. Satjreetoge b« ©djladjt

an ben ©pldjetet -$6ljen, al« Äatfjatfna Sffietftgetbei fm 69.

Sabte ftyic« mübt»oOen Seben« ftatb. Uebet ein SDrenfdjenaltet

blnou» wat bie S8ta»e bei einet unb betfelben gamilie al« ©Ienft«

mag», teilte gttu» unb.Setb mft beifetben, unb al« übet bie

©lenfifjettfdjaft Sage be« Unglücf« lamen unb ble tieut SKagb

fogat tbten ganjen Sobn »etlleten mufttt, ba nabm fte ftdj bei

«inbet Hebe»oU an unb »eifab mebl al« SWuttetftclle an ben»

felben. ©ie mietbete fidj eine Äammet tn bem ftüb« ib«i
fetlfdjaft gebötenben *aufe unb etnabite ftdj unb ibre ©djufj«

befobltnen butdj ben fdjwadjen SBetbienft al« Sagetö^netln. am

6. auguft 1870, al« auf bem ©djladjtfelbe bfe Äämpfet unb

bie SBetwunbeten »ot -$lfce ju »etfdjmadjten bto^ten, ging Äattja»
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Ein eingeschlossene» sehr ausführliches Beispiel
einer Expedition — Streifzuges mit bestimmtem
Zweck — aus dem Feldzuge 1848 in Dänemark
bietet interessante und lehrreiche Details. 5.

Selifthülfe bei Berwundungen im Kriege. Von
Dr, Diemer. Stabsarzt im königl. sächsischen

I. Grenadierregiment. Leipzig, Wartig's Ver»

lag (Ernst Hoppe). 1886. S. 31.
Auf wenig Seiten gibt der Herr Verfaffer eine

recht praktische Anleitung, wie der vermundete
Soldat, ohne Beihülfe Anderer, die unmittelbaren
Gefahren seiner Verwundung beseitigen und sich

die möglichste Linderung seiner Lage verschaffen
kann.

Die nöthigen Handgriffe sollen (nach Ansicht des

Verfassers) schon vor ihrer eigentlichen Anwendung
auf dem Schlachtfeld bekannt sein, doch sei deren

Ausführung so einfach, daß es nur geringer vor»
heriger Uebung bedürfe, um ste im Falle der Noth
zur Erhaltung von Gesundheit und Leben anwenden

zu können.

Die Wichtigkeit des behandelten Gegenstandes ist

unbestreitbar und geradezu merkwürdig erscheint,
daß demselben im Frieden keine Wichtigkeit beige»

messen wird. Im Kriege muß es doch Verwundungen

absetzen und selbst im Frieden würbe mancher

Mann au« der Kenntniß des Benehmens bei

vorkommenden Verletzungen Nutzen ziehen können.

Von großem Vortheil würde es ferner sein, wenn
allgemein die Hosenträger von Dr. Esmarch (welche

man im Nothfall zur Umschnürung benützen kann)
beim Militär eingeführt würden. — Der Vorschlag,
dem Soldaten ein Päckchen mit antiseptischen Stoffen

mitzugeben und ihn über ihre Anwendung zu
belehren, dürfte alle Beachtung verdienen. V.

Eidgenossenschaft.
— (Ernennrmgen.1 Der BundeSrath ernannte znm Kom»

mandante» des 7. Infanterieregiments Hrn. Major Er. Secistan,
»vn und in Lausanne.

Der BundeSrath befördert« den Hrn. Hauptmann Lvut« de

Wefteraieller, »on und in Genf, zum Major der Infanterie
(Schützen).

— (Trnppenznsammenzng. Der Befehl Nr. 5 für die

l. Division) enthält die de» Regiments« und Brigadeübungen

»om 8. bis Ii). September zu Grunde gelegten „Annahmen"
und „Ausgaben".

— (Der 7. Divisionsbefehl der i. Division) enthält die

Bestimmungen über die Entlassung der Truppen, »elche am 17.

und 15. September stattfinden soll.

— (Truppenzusammenzug. Ein Wechsel im Sommando
der I. Brigade) hat stattgefunden. An Stelle des schwer

erkrankten Herrn Oberst de GutmxS hat Herr Oberst Conta»

(Kretêinstrukivr der I. Divisi»») die Führung der 1. Brigade

für die Dauer der Feldmanöver übernommen.

— (Sendung zn den deutscheu Feldmanöver».) Abge-

o.dnet wurden »om eidge». Militärdepartement die HH. Oberst»

lieutenants Braodenberger und Rott »vn der Infanterie und

Major Pestalozzi »on der Artillerie.

— (Eiue Bereisuugl des Weges »om Wäggithal über die

Schwvnalp nach dem Klövthal hat durch den Stab de« Batail»

lou« der 3. Rekrutenschule der VI. Division stattgefunden. Der

Herr Major Pestalozzi mit seinem Adjutanten legte die Strecke

zu Pferde zurück, wa« ihm, wen» auch mit «inigen Schwierig¬

keit«», gelang. Der AuSmarsch de« »orgtnaanttn Rekrutenbataillvn«

soll «ie folgt stattstnden: 1. Tag »on Zürich per Bahn
nach Siebenen und »on da m't Gefechtsübung tn'S Hinterwäggi»
thal. 2. Tag vom HInterwäggithal über die Schmyvalp nach

RtchiSau und «vn da läng« dem KlSnthalersee nach Netstall.
T'en 3. Tag von Netftall über Näfel« »ach Siebenen und »vn
da per Bahn nach Zürich.

— (Eiue Wegrekogniszirung.) Zwei Ofsiziere de« Ka.

vallerteregtment« «r. 8, die Herren Lieutenants Hüssi, rekognoS,

zirten jüngst auf ihren Dienstxferden de» Pragelvaß und zw«
langten sie, nachdem sie früh Morgens »on Muotta aufgebrochen

waren, Abend« S Uhr in Glarus an. Sie gaben ihre Ansicht

«ahi» ab, der Pragelpaß sei zwar wohl für einzelne Reiter

passirbar, dagegen für größere Ka»allertekörper, auch unter
günstigen Witter„ngS»erhältnissen, nur mit beträchtlicher Einbuße an

Pferdematerial zu bewältige».
— (Winkelriedstistung.) Die Erkundigungen, welche di«

Leiter dieser Stiftung allerwärt« einzogen, habe» ergeben, daß

ka« Endergebnlß der Sammlung sich wahrscheinlich nach Eingang
aller Gelder auf ziika Fr. S40,000 belaufen wird. Den
kantonalen Ausschüssen wurde eine Reihe »vn Fragen vorgelegt,

welche sich beziehen auf die Anlage, Aeufnung unv Verwendung
der Summe, auf di« Verwaliung derselben «. Die Antwvrte»

wurden bis Mitte September erbeten. Eutgegeugenommen werden

sie »on einer Kommission, welche besteht au« den Herren

Oberst Meister, RegierungSrath Grvb, Oberstlieutenant Wirz,
Prok. Or. Kinkelin, Oberft Geißbüsler, Regierungêrath Haster,

StaatSrath Golaz, RegierungSrath Stößel, Oberft vvn GrenuS

und Oberstlieutenant Gallati.
Aargau. (Zur Eiufiihruug des ratiouelleu Schuhwerks)

hat der Militärdirektor diese« Kanton«. Hr. vr. Fahrender, an

die Schuhmachermelger des Kanton« ein Krei«schreiben gerichtet,

worin er ihn«» «mpfkhlt, d«r Auferttgung d«r Mtlitärschuhe »ich

den Leisten der eidgen. Kriegsverwaltung ihre Aufmerksamkeit

zuzuwenden.

— (Ein Thierquäler-Dragoner.) Es ist bekannt, in welcher

Weise das theure Pferdematerial, welche« die Eidgenossenschaft

den einzelnen Kavalleristen anvertraut, oft ruinirt wtrd.

Da« Höchste tn dieser Beziehung hat aber der Dragoner Schad

der Solothurner-Schwadron Nr. 14 geleistet. Demselben mußte

das Pferd abgenommen «erden, »eil dasselbe durch thm in un-

menschlicher Weise beigebrachte Brandwunden arg zugerichtet war.

Das Pferd hatte eine» schwer beladenen Wagen nicht ziehen

tönneu; um e« vorwärts zu bringen, wurde «ine Welle Stroh
unter demselben »erbrannt. Hoffen wir, eine exemplarische

Bestrafung werde nicht ausbleiben.

Anstand.
Deutschland. (Die Schultzenkathrin«.) Jn

Saarbrücken fand am 3. August Nachmittags auf dem MtlttSr»

Friedhofe im Ehrenthal dte Beerdigung der weltbekannten

„Schultzinkaihria" statt. Die werkihätige Menschenliebe, welche

Katharina Weißgerber den Verwundeten am 6. August 1870

angedeihen ließ und welche ihr das Verdienstkreuz und die Kriegs»

denkmönze eintrugen, rechtfertigte ihre Bestattung auf dcm

Militär-Friedhofe. Jn Bnrgerkreisen soll eine Sammlung behuss

Herstellung eines einfachen Grabsteines für die Entschlafene

angeregt werden. Es war gerade am 16. Jahrestage der Schlacht

an den Spicherer Höhen, als Katharina Wetßgerber tm 69.

Jahre ihres mühevollen Lebens starb. Ueber ein Menschenalter

bin«»« war die Brave bei einer und derselben Familie al« Dienst»

mag», theilte Freud und.Leid mit derselbe», und al« über die

Dienstherrschaft Tage de« Unglück« kamen und di, treue Magd

sog», ihren ganzen Lohn verlieren mußt,, da «ahm si, fich dn

«i»d,r liebevoll an und versah mehr al« Mutterstelle an den»

selb». Sie miethete flch eine Kammer in dem früher ihrer

Herrschaft gehörend«» Haus« und «rnährte flch und ihr, Schutz»

befohl,»,» durch de» schwache» Verdienst al« Tagelöhnert». Am

S. August 1870, al« auf dem Schlachtfelde die Kämpfer und

die Verwundeten »vr Hitze zu verschmachte» drvhten, ging Kalha»


	

